
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 10

Rubrik: Splitter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


%neîboten

SJÎarf ïfoûtn faß einmaf in feljr trübet
©timmung in feinem Slrbeitëjimmcr.
ßin greunb trat ein unb fragte tBn über
bie ©rünbe feineê SJcifjbchagcns. SBetjjt
Tu," fagte ber fëutnortft itt feiner trodc»
nen Sfrt, irb bin als" g'rrnü'mö mit mei
nem 33ruber auf bie SBelt gefommen.
SBir glichen einanber fo genau mic jmei
©onntagêfdjttlprcbigten. Einer Pou uns
ertranf nun mit fedjê SJÏonatcn in ber
33abcmanuc. Shtn quaft ntid) bic cntfefj»
Haje grage: 33iu icb aud) toirftid) ber
anbere.

3u ber jmölfjäljrigen Sodjter SBaltet
©cotts fagte etnft ein frember Serr, um
baê Urteil ber jungen Same ju prüfen:

Sîun, gnâbigeê gräufein, mie gefällt
ftrjrnn bas neue grofje SBcrï fttjreê 33a»

terê, ,Taë gräufein Pom ©ec'?"
,,Df), id) fjabe eê nicbt gelefen," ant»

luorietc bas junge SJtäbdjen lädjelnb,
Sßapa meint, nidjtê fei fo fdjlimm für
junge Seute, afë fct)Iccf)tc Stomanc 3u
lefen!"

Tcr ÜBüdjerreifenbe läutet an bev £ür
unb lädjelt fanft, alê bie ältlidjc gtau
bes ôaufeê iljnt öffnete: Üann icb n>oB)

bie grau beë Saufeë einen Stugenblic!
fpredjen'r"'

SBenn ©ie nicljt taub finb, Eönneit
©ic fdjon", fdjnappte fte friegerifdj ein.

Ob, idj bitte um SSerjeiBung, SJÎa

bame, ©ic finb alfo bie grau beë Saufes?"
fta, maê badjten ©ie benn? Sielten

©ie midj für meinen SJcanu ober ben

Sîadjbarn ober für meine 3t?afdjfvan?"
SBaë fönt ftbnen benn cin!"

fta) bitte taufcnbntaf um SBerjeiBung,
SJÎabame, aber ©ic bätten bodj bie jung»
fte Sodjter fein fönnen!"

Ta roarb es anbers: Tt), geroifj bod),
bas fann paffteren. Treten ©ic näber,
roomit fauu idj ftbnen bienen?"

SBilhelmrj, ber befannte ©eiger, fam
einft nad) SBeunar. ©oeftje, burdj unb
burdj Sofmanu, fenbct ifjm eineë feiner
fteifen Gitterte in bett ©aftBof: ftBre
Turdjtaudjt, bic ©rofebetjogin mürbe fidj
freuen, bic 33efanntfrijaft ftljrer ©eige 31t

madjen." SBilBelmt), ©robtan unb Statur»
menfdj, bem alles 3erejnonieH juroiber
mar, anttoortet nidjt. Stbenbê bringt ein
Tieuer ein Sßalet jur ^erjogin. SJtan
mideit es auë feinen Stoffljüllen: ©tue
©eige mit einem 3ettel: Tic ©eige SBii»
Ijclmtjê tft aufeerorbentlidj geebrt, bic 33c»

famttfdjaft beë .'pofcë gemadjt 31t Ijaben."

*
Slutomobiliftcn fabren ju einer 33eer»

bigung. girrten int SBagen, forgfättig ber»
ftaut, liegt eiu mädjtigcr ilranj. ftn
einer Murbe gibtê SJÎalbeur. TaS Sluto
fäfjrt gegen einen 33aum unb ber gefamte
ftnBalt mirb rauêgefdjleubcrt. ftm ©ra»
ben liegen jtoei SJÎann urtb auf ibnen bev

Totenfranj.
©iu SBegmadjer, bev oovübevfoiniut,

fdjütfeft ben Mopf unb brummt: Taë
fjan i bigott an no nie gfefj, baë ein bä

©Ijranj gab im SJoruë mitnimmt!"

#eute tjier unb morgen .bort

Sente Ijter unb morgen bort;
(Kolben toeft bic gerne.
®oclj im Scr.jen frijmingt ein SBort

®unfeltönig fort unb fort:
Stifte Seintatfterne!

©djauf'elt mo ein ©djiff int Sßort,

SJJufj idj leife fragen:
SBirb audj mir im ©turnt ein Sort?
ginb' andj iclj beveiuft ben Ort
gür mein SBurjeïfdjlagen?

$rintid; ïniifct
*

(Splitter
SBerlobung ift ntdjt Scirat, Scirat ift

nidjt ©fjc.
SJÎan foll ben Slbenb nidjt bor beut SJÎor

gen loben.

Taê SJcenfdjlidjfte int SJÎenfdjen ift nidjt
ber SJÎenfdj.

Eê genügt nidjt, ©ofb im SJÎunb ju tja»
ben, man mufj audj fviilj auffteB'n;
es genügt nidjt, früb aufgufteb/n, man
mufj auch Wölb im SJÎunb tjaben.

lag unb Scadjt finb Wcgeufäljc; bies

fdjliefjt aber nidjt aus, bafj cs bis
loeilen in bev Sîadjt ¦ ju tagen be

ginnt.
©in SJÎenfdj, ber fidj entleibt fjat, ift ent

feclt 0 tiefe Einheit bon Ôeib unb
©eele!

©s ift fein Qtxà)en bon SJoïïîontmenBett,
bolffommcn 31t fein; benn eine ooll»
fommene SSoUïommenBetf ift feiten
bollfommen.

SJiifjtraneu ift ber ©iferfudjt mürrifdje
©rofenidjte.

Tie gvöfjten ©egenfä^e liegen legten En
bes bodj im ©cgenfäh'lidjen.

©ine grau ift glüdlidj, toenn fie liebt,
ein SJÎann liebt, loeuit er glüdlidj
ift, ein Minb liebt unb ift glüdlidj,
ein Snnb ift glüdlidj, roeil cr liebt.

Sîidjt jeber Slpfel, ber lang ant 33aum

fjängt, mirb fdjmad'baft. ©0 audj baë
Sehen beë Tidjterê. ?1

*
Sßrofeffor: SBie fidj bie beiben Minber

gleidjen!"
Tante: üs finb 3llltl'ingc, wein

Serr."
Sßrofeffor: ©0 fo, unb geboren beibe

jfjnen?"

8oê toom ©toff! 2oë ttom Söort!
Soë ttom ©inn!

©in garbcufünftlcr fef?tc jüngft in
einem Vortrage auêeinanber, bafj bie

SJcalfunft ber 3UIU1,ft auf feinen ©toff
irtcBr ançjetntefen fei. Es bvaudjeu feiue
SSilbcr meBr gemalt ju roerben, bie garbe
au unb für fidj in iljrer 3wfommenfteI=
hing ergebe bas Muuftioerf. SBie audj
bie SJÎufil nicljt meljr auf einen Siebterjl
angeroiefen fei. Stjrifer ©tröbliuger bat
bie ftbee aufgegriffen- unb läfjt nur nodj
Stbbfbmtf, Steint uub SSudjftaben itt fei»
neu ©ebidjten mirfen. §icr eine Sßrobc:

.¦Ti ar.,r ~ cr *?e*X
Simo falba morfe foma
Stribo mafba borfe boma
SBtrri gnrri fclba planbcr
©tirri furri gelba flanber
©fori SJcoribifjfum gomm
SJÎori S3oriroi^oumtn flomnt. ^*

©tilttroben auê «ftinberauffäken
SBenn jemanb bon einer Steitjottet

gebiffen mirb, fauge man biefelbe auê.
Taë Sßferb ift ein Tier, baë bicr güfjc
Ijat, an jeber ©de einen. Ter §abn
näljrt ficrj bon 33rot, Erbäpfeln, SBür»

mern nnb anberer menfcBIidjcr Sîabrung.
©ë gibt audj .Çunbe, bic im SJÎeerc

feben, foldje finb ber ©eetjunb unb ber
Stoïlntopë. ©oluntbuë ffanb unermüb»
fidj auf bem Sinterteil unb fpäbtc nadj
Sanb auë. Tie Eier ber SîadjtigaH
merben bon SJiäuudjcn uub SBetbcben ab»

locdjfelnb gelegt.
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Anekdoten

Mark Twain saß cinmal in schr trüber
Stimmung in seinem Arbeitszimmer.
Ein Freund trat cin nnd fragtc ihn über
dic Gründe scincs Mißbehagens. Weißt
Tn," sagte dcr Hnnwrist in scincr trockc-

neu Art, ich bin als Zwilling mit mci
nein Bruder auf die Welt gekommen.
Wir glichen einander so genau wie zwei
Sonntagsschulprcdigten. Einer von nns
ertrank nun mit sechs Mouateu in dcr
Badewanne. Nnn gncilt mich dic entsetzliche

Frage: Bin ich anch wirklich dcr
andere.

^n dcr zwölfjährigen Tochter Walter
Scotts sagtc cinst cin fremder Hcrr, um
das Urteil der jungen Damc zu Prüfen:

Nun, gnädiges Fräulein, wie gefällt
Ihnen das nene große Werk Ihres
Baters, ,Das Fräulein vom See'?"

Oh, ich habc es uicht geleseu," ant-
wvrtetc das jnnge Mädchen lächelnd,
Papa meint, nichts sei so schlimm für
junge Leute, als schlechte Romane zu
lesen!"

Ter Bücherrcisende tontet an der Tür
nnd lächelt sanft, als dic ältliche ^ran
des Hauses ihm öffnelc: >iann ich ivoi't
die Frau des Hauses einen Augenblick
sprechen?"

Wenn Sic nicht tanb sind, tonnen
Sie schon", schnappte sie kriegerisch ein.

Oh, ich bitte nm Pcrzcihung,
Madame, Sie sind also die Frau des Hauses?"

Ja, was dachten Sie deuu? Hielten
Sie mich sür meinen Mann oder dcn

Nachbarn oder sür ineine Waschfran^"
Was fällt Ihnen denn ein!"

Ich bitte tausendmal um Pcrzcihung,
Madame, aber Sie hätten doch die jüngste

Tochter scin können!"
Ta ward es anders: Th, gcwiß doch,

das kann passieren. Treten Sie näher,
womit kann ich Ihnen dienen?"

Wilhelmh, der bekannte Geiger, kam
einst nach Weimar. Goethe, durch und
durch Hofmann, sendet ihm eines seiner
steifen Billette in den Gasthof: Ihre
Durchlaucht, die Großherzogin würdc fich
freuen, dic Bekanntschaft Ihrer Geige zn
machen." Wilhelmy, Grobian nnd
Naturmensch, dem alles Zeremoniell zuwider
war, antwvrtet nicht. Abends bringt ein
Diener ein Paket zur Herzogin. Man
wickelt es aus seinen Stoffhüllcn: Einc
Gcigc niit einem Zettel: Die Geige Wil-
helmys ist außerordentlich geehrt, die
Bekanntschaft des Hofes gemacht zu habcn."

Automobilisten fahren zu einer
Beerdigung. Hinten im Wagen, sorgfältig
verstaut, liegt eiu mächtiger Kranz. Jn
einer Kurve gibts Malheur. Das Auto
fährt gegeu einen Baum und der gesamte
Inhalt wird rausgeschleudert. Im Graben

liegen zwei Mann und ans ibnen dcr
Tvtenkranz.

Ein Wcgniachcr, der vvrübcrkomml,
schüttelt den ztopf und brnmmt: Das
han i bigott au no nie gseh, das ein dä

Ehranz gad im Vorus mitnimmt!"

Heute hier und morgen .dort

Heute hicr und morgen dort;
tm'ldeu lockt die Ferne.
Doch im Urzeit schwingt ein Wort
Dunkeltönig fort nnd fort:
Süße Heimatsterne!

Schaukelt wo ein Schiff im Port,
Muß ich leise fragen:
Wird anch mir im Sturm cin Hort?
Find' anch ich dereinst den Ort
Fiir meiu Wurzelschlageu?

Hlinrili? Aiiiikrr

Splitter
Pcrlobnng ist nicht Hciral, Heirat ift

nicht Ehc.
Man soll den Abend nicht vor dcm Mor

gen loben.

Das Menschlichste im Menschen ist nicht
der Mensch.

Es genügt nicht, Gold im Mnnd zn ha^
ben, man mnß anch früh ausstelln:
cs genügt nichi, früh ansmsteh'n, nian
mnß auch Owld im Muno haben.

Tag nnd Nacht sind Gcgcnsätze; dies
schließt aber nicht ans, daß cs bis
weite» iii der Nacht m lagen bc

ginnt.
Ein Mcnsch, dcr sich cntlcibt hat, ist ent

seelt v ticfe Einheit von Leib und
Seele!

Es ist kein Zeichen von Pvllkomincnheit,
vollkommen zu seiu; dcnn einc
voltkommene Bvllkommcnhcit ist selten
vollkommen.

Mißtrancn ist der Eifersucht mürrische
l^roßnichtc.

Tic größten Gegensatze liegen letzten En
des doch im Gcgensätztichcn.

Einc Fran ist glücklich, wcnn sic liebt,
cin Mann liebt, lvenn er glücklich
ist, cin Kind liebt nnd ist glücklich,
cin Hnnd ist glücklich, weil cr liebt.

Nicht jeder Apfel, der lang am Baum
hängt, wird schmackhaft. So auch das
Leben des Dichters. z,

Professor: Wie sich die beidcn >iindcr
gleichen!"

Dame: Es sind Zwillinge, mein
Herr."

Professor: So so, nnd gehören beide

.Vhnen?"

Los vom Stoff! Los vom Wort!
Los vom Sinn!

Ein Farbcnkünstlcr sctztc jüngst in
eineni Ponrage auseinander, daß die

Malknnst dcr Zukunft auf kcincn Stoff
mehr angewiesen sei. Es brauchen keinc
Pilder mehr gemall z» werden, dic Farbe
an und für sich in ihrcr Zusammcnstcl
lnng ergcbc das >!unstwcrt. Wic anch
die Mnsik nicht mehr ans eincn LicdtcN
angcwicsen sci. Lhritcr Ztröblinger hat
dic Idee aufgegriffen und läßt nur noch

Rhythmik, Reim und Buchstaben in
seinen Gedichten wirken. Hier eine Probe:

Ter Abend.
Hiwo salba morse koma
Tlrioo nialba horse boma
Wirri gurri selba plandcr
Stirri kurri gelba klander
Stori Moribitzknm gomm
Mon Boriwitzdumm klomm.

Stilproben aus Kinderaufsätzen
Wenn jemand vvn einer Kreuzotter

gebissen wird, sauge man dieselbe aus.
Tas Pferd ist cin Ticr, das vicr Füße
hat, an jcdcr Ecke einen. Der Hahn
nährt sich von Brot, Erdäpfeln, Würmern

und anderer menschlicher Nahrung.
Es gibt auch Hunde, die im Meere

leben, solche sind der Seehund und der

Rollmops. Columbus staiid unermüdlich

auf dem Hinterteil und fpähte nach
Land aus. Die Eier der Nachtigall
wcrdcn von Männchcn nnd Wcibchen
abwechselnd gelegt.
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